
n Grazie als ernſteres und praktiſcheres Haus
nd r Damen geltend machen Geſtreifte

ollige Gewebe von neutralen Farben oder matte
ohſeide empfangen als einzigen Schmuck ſeidene

ürungen am Schluß der Jacke und böchſtens
ſtechende Kragen und Manſchetten ganz wie bei

vijamas der Herren Schon bemächtigen ſich
ch weniger politiſch frauenrechtlich eſinnte
men dieſer Tracht und führen ihre Hoſenrolle
in weniger reizloſer Weiſe aus Jn ihrer anmuti

eren weiblicheren Art wählen ſie zu den neuen
amas helle weichſeidene toffe oder gar

Schleiergewebe und laſſen ſie mit Seidenſtickereien
jausſtatten wozu ſtatt der uniformen Brande
Sourgs Tüllvolants den Halsausſchnitt umſpielen
Die niedlichen Morgenhäubchen werden dabei nicht
Zugelaſſen denn nur die ſchlichteſte Friſur verträgt

mit dem männlichen Charakter der hyper
dernen weiblichen Morgentoilette

Die Frau von 1914
Die Frauen wollen ſich ſelbſt wieder ähnlich

Werden das iſt die Botſchaft die von den Be
chern der Mode der lauſchenden Welt als Neu

sgabe verkündet wird Die genaueren Einzel
en der nahenden Frühjahrsmode werden natür
noch ängſtlich geheim gehalten und mögen viel

Jeicht auch noch nicht endgültig feſtſtehen Eine
rage aber iſt bereits entſchieden die Frau von

914 wird wieder ein wenig Taille haben Bei
eibe keine Weſpentaille eben nur ein wenig

Taille aber auf die Battchlinie wird man ver
ichten und ſchüchtern ſich wieder der natürlicherèn
orm nähern Auch an den Füßen wird der Rock

nicht mehr wie bisher enger ſein die neueſten Mo
delle für das Frühjahr zeigen Röcke die am Fuße
ein klein wenig weiter ſind als oben Eines aber
wird noch bis r Frühjahr hinein das Feld be
Haupten der leichtgeſchlitzte Rock Allein man wird
micht mehr durch dieſen Schlitz das durchſichtige Ge
Wwebe durchbrochener Strümpfe ſehen ſtatt ihrer
wird das Auge an jenem Schlitze etwas von dem
neuen pliſſierten feinen Seidenunterrock erraffen
Die Anſäbe zur Krinoline ſchwinden die mit Draht

teifte Tunika iſt erledigt und mit ihr die viel
otteten Minaret Umriſſe Statt deſſen kom

en lange ſchlicht herabhängende Tuniken mit
uaſten oder durchbrochenen Umſäumungen Die

Hüte aber ſtreben zur Höhe wollen die Friſur mehr
als bisher frei geben indes in der Fußbekleidung
Der tiefausgeſchnittene Schuh dem hohen Stiefel
Den Platz räumt

Zur Naturgeſchichte des Paradiesreihers
Die größte Sehnſucht der Modedame von heute

Iſt ein Paradiesreiher ein Federbuſch von jenem
märchenhaften farbenſtrahlenden Vogel der die
Phantaſie ſeit ſeiner erſten Auffindung ſo viel be

tat hat Aus Legende und Geſchichte des
Göttervogels wie ihn auch ſeine Entdecker nann

erzählt der ausgezeichnete franzöſiſche Zoologe
dmond Perrier in den Annales Als im Jahre

ein Begleiter Magelhans auf ſeiner Weltreiſe
igafetta zwei dieſer in Europa unbekannten

Vögel die ihm im Dezember 1521 die Eingeborenen
von Tidor einer der Molukken zum Geſchenk für
Den König von Spanien mitgegeben hatten in Se
villa öffentlich zeigte da brach ein wahrer Sturm
Der Verwunderung und Bewunderung los Später
unternahmen dann Naturforſcher eine große Reiſe
allein zu dem Zweck irgendein unvollſtändiges Ge
fieder das als größte Sehenswürdigkeit gezeigt

urde zu beſichtigen Die ſeltſamſten Fabeleien
knüpften ſich an dieſe überirdiſch leuchtenden Son
nenvögel Sie lebten ſo erzählte man nicht wie
andere Tiere von irdiſcher Nahrung ſondern ihnen

enüge zum Daſein das Einatmen des lichterfüllten
ethers und ihren Durſt ſtillten ſie am Morgentau

den ſie aus Blumenkelchen nippten Die Natur habe
nen zudem die Erniedrigung erſpart wie andere
ögel die große Erde berühren zu müſſen ſie hätten
r Bewegung nur ihre leuchtenden Flügel und

ine Füße Noch Linné nannte aus dieſem Grunde
den größten und ſchönſten der Paradiesvögel Pa
xadiſe apoda den fußloſen Paradiesvogele erklärt ſich dieſe Legende daraus daß die

ieder der Paradiesvögel lange Zeit nur nach
uropa gelangten und man keine Ahnung davon

hatte daß dieſe göttlichen Tiere auch über recht
ungraziöſe Fußgliedmaßen verfügten Ein Chro
nift verfiel ſogar zur Erklärung dieſer Fußloſig
ſeit auf eine recht wenig galante Annahme er
meinte nämlich die Paradiesvögel hätten die be
denkliche Angewohnheit ſich an Muskat zu be
rauſchen völlig betrunken fielen ſie dann wie tot
auf den Boden wo ihnen die Ameiſen ihre Füße
gbfräßen Auch fabelte man daß ſie nicht wie
anbere Vögel ihr Reſt bereiteten ſondern das auch
in ſeinem Aeußeren beſcheidene Weibchen lege ſein
einziges Ei im Fluge auf den Rücken ihres präch
geren Gefährten Heute iſt man über die Natur
geſchichte des Paradiesvogels viel genauer unter
xichtet ja die Freunde der Mode haben ſogar um

gegen die Angriffe der Vogelſchutzbewegung zu
eidigen aus der Zugehörigkeit der Paradies

vögel zum Rabengeſchlecht eine verächtliche Beur
teilung dieſer einſt ſo vergötterten Tiere abgeleitet

ie Paradiesvögel ſeien ſo ſagen ſie dem Ackerbau
diich wie alle Raben und ihre Vernichtung ſei

ne Wohltat für die Menſchheit Das iſt aber
arge Verleumdung dieſer ſtolz prangenden

iere die ſchon durch den Juwelenglanz ihres Ge
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rn von Jnſekten und müßten aus dieſem
runde eher als nützliche Tiere bezeichnet werden

Und zudem iſt ihre Rabennatur durch die Sonne
des Südens mit einem leuchtenden Feengewand
völlig verdeckt wurden Zu einem Gebiet etwa
ſo groß wie England leben ſie in Neungquineg und
re iſt je nach den verſchiedenen umliegenden
Jnſeln auf denen ſie auch hie und da vorkommen
ihr Gefieder ein wenig voneinander verſchieden
Gerade dieſe Nüancen tragen nun zu ihrer Koſt
barkeit und Seltenheit bei So kommt der große
Paradiesvogel nur auf den kleinen Aros Jnſeln
von Neuguinea vor der wundervolle rote Para
diesvogel lebt auf einem kleinen Archipel im Oſten
der großen Jnſel Der ſeltſamſte aller Paradies
vögel aber iſt der papuaniſche deſſen Seiten und
Schwanzfedern mehr als einen Meter groß werden
und 4 oder 5 mal die Länge des Vogels ausmachen
All dieſe Arten des Paradiesvogels ſind heute nahe
am Ausſterben da es bisher nicht gelang ſie wo
anders zu züchten Nun aber hat Sir William
Jngram die Jnſel Tabago der Antillen zur Para
diesvogelzucht gekauft und ſo glückliche Reſultate
alle es eine neue Hoffnung für ihre Erhaltung

u

Was mißfällt der Frau an den
modernen Männern

Das iſt die Frage die von der Semaine Litte
raire einer Anzahl hervorragender franzöſiſcher
Frauen vorgelegt wurde Unter den Antworten
urteilt die bekannte Schriftſtellerin Juliette
Adam am hbärteſten ſie wirft den modernen Män
nern eine Eitelkeit vor die mit Stolz nichts mehr
zu ſchaffen hat, und eine gewiſſe ſchlimme Armut
des Gefühls die ſich darin äußert daß der moderne
Mann unausgeſetzt Zerſtreuungen ſuchen muß
Eine andere Schriftſtellerin Mme de Brou
telles erklärt kurz Die Männer von heute
haben zu viel Magen und zu wenig Herz, und
Frau Alphonſe Daudet meint Was mich
an der neuen Generation am meiſten abſtößt iſt
ihr Strebertum ihre Haſt zu irgendeinem poſitiven
und greifbaren Reſultate zu kommen ſei es nun
Geld oder Ebren oder Auszeichnungen und die
Akademie Allein die Zeitſchrift hat auch die
Männer über die Frauen befragt wobei freilich
nur die Vorzüge der modernen Frau zur Erörte
rung geſtellt waren Auf die Frage was er an
der Frau von heute am höchſten ſchätze antwortete
Emile Boutroux nur Natürlichkeit undBrieurx meint Die Geſundheit denn ſie iſt die
Mutter aller anderen Vorzüge Debuſſyv er
klärt Der höchſte Vorzug der Frau von geſtern
heute und morgen ſcheint mir die Fäbigkeit Frau
bleiben zu können André Gide dagegen er
klärt ſich für das Schweigen Schweiaſamkeit ſei die
wertvollſte Eigenſchaft einer Frau und er beruft ſich
auf Coriolans Gruß an ſeine Virginia Jch garüße
Dich Du mein anmutiges Schweigen Paul
Margueritte aber antwortet Die Vorzüge
die ich an der Frau von heute am höchſten ſchätze
und auch an der Frau von immer ſchätzen werde
das ſind die Fähigkeit zur Liebe und der Jnſtinkt
der Mutterſchaft

Seltſame Ehebeſtimmungen beſtehen
in Nußland

So iſt es zum Beiſpiel verboten mehr als drei
mal zu beiraten Wer das Unglück gehabt hat
dreimal Witwer oder Witwe zu werden oder ſich
vom Ehegatten zu ſcheiden darf eine vierte Ehe
nicht eingehen Ebenſo iſt eine Eheſchließung nach
dem 80 Lebensjahre unterſagt ſie dürfte allerdings
auch ſelten vorkommen Weit bedenklicher iſt die
Beſtimmung daß bei einer Scheidung wegen Ebe
bruchs der ſchuldige Teil nicht wieder heiraten darf
Jn den letzten Jahren iſt dieſe Beſtimmung dahin
gemildert worden daß ein Eheverbot auf die
Dauer von ſieben Jahren ausgeſprochen wird und
eine Diſpens hiervon kann vom Biſchof gegen
eine entſprechende kirchliche Buße ſchon nach zwei
Jahren erlangt werden Daß ſolche Eheerſchwe
rungen nicht im Jntereſſe der Sittlichkeit liegen
bedarf kaum eines Beweiſes denn da die Ebe
verwehrt iſt treten außereheliche Beziehungen an
ihre Stelle und die Zahl der unehelichen Kinder
wird vermehrt

Die Ehe von Rechtgläubigen und Nichtchriſten
bildet ein ferneres Ehehindernis wie denn über
haupt die ganze Eheſchließung in den Händen der
Geiſtlichkeit liegt nicht ſtaatlichen ſondern reli
giöſen Beſtimmungen unterworfen iſt auch die
Eheſcheidung iſt konfeſſionell und wird durch das
geiſtliche Gericht ausgeſprochen Relativ günſtig
hingegen iſt das eheliche Güterrecht ſo daß die
Frau über ihr eigenes Vermögen verfügt auch
wenn nicht ein beſonderer Kontrakt gemacht wird

Die gerettete Situation
Jeder kennt die Geſchichte von dem Mann der

einen andern fragt Wer iſt denn bloß dieſe
ſchreckliche alte Schachtel da und zu ſeiner Ver
blüffung die Antwort erhält Das iſt meine
Frau Aber die Geſchichte geht weiter wie die
New Yorker Evening Poſt erzählt Jones ſah
eine Dame im Zimmer ſitzen und bemerkte zu dem
neben ihm ſtehenden Robinſon Um des Himmels
willen wer iſt nur dieſe fürchterlich häßliche Frau
da Das iſt meine Frau antwortete Robinſon

wieder gefaßt
Tone da ſollten Sie aber erſt mal meine Frau

Na ſagte er mit überzeugendem
ſehen

Luſtige Ecke
Am Niagara Er ſeine Frau und ſeine Schwä

gerin ſo erzählt ein amerikaniſches Blatt zogen
aus um ſich ein Stück der Welt anzuſehen und
eines Tages kamen ſie auch glücklich zum NiagargHaſtig nahmen ſie im Hotel ihre ginn und
dann ſchleunigſt hinaus um die großartigen Fälle
zu ſehen Aber während ſie dahinſchritten entſtand
zwiſchen den beiden Schweſtern ein angeregtes
Geſpräch über die Bequemlichkeit und die Unbe
quemlichkeit moderner Röcke das ſich zu einem
eifrigen Disput entwickelte Der Zeuge der dieSzene mitanſah hörte nur wie ſich plötzlich die
Frau an ihren Mann wandte George ſagte ſie
wenn wir in die Nähe der Fälle kommen dannſage es uns Wir ſind ſchon da, erklärte George
tatſächlich ſind wir nur noch ein paar Meter von

den Fällen entfernt und ich glaube wenn Jhr beide
jetzt einen Augenblick ſtill ſein wolltet dann könnte
man das Donnergetöſe des Waſſers ganz deutlich
vernehmen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr I

Handſchnh
Wir haben ſo viele richtige Auflöſungen er

halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver
öffentlichen

Die Prämie Humoriſtiſcher Hausſchatz
von Guſtav A Ritter

entfiel auf O Kaiſer Weißenfels

Rätſel
Sind wir beiſammen lieber Freund
Möcht ich das Wort getrennt dir ſagen
Sind wir beiſammen lieber Freund
Wird uns das Wort vereint nicht plagen

Prämie
Melodienkranz für das deutſche Haus

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von R Weinheimer
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J b c d Weiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 52
Dreizüger von Fr Peipers Los Angelos
W Kf2 Te3 La5 t1l 8sb7 e7 Ba2 e2
Schw Kd4 Lgs8 Sts Ba3 c7 d5 ed eß g6
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Jeder Vogel hai verschiedene Federn
so auch Strauß Kaulen Sie des
nald nur

Edelstraußfedern
Solche kosten

40 cm lang 20 cm dreit nur 10 Mark

20 15o 25 23Schmale Federn 40 500m lang 2 3 Mark
Ahe Federa 5chwart wen u artig re Aue S

Nur zu haden dei
Hesse Dresden Scheffelstease
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 2
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er Menſch kann immer ſehr viel für
ſein inneres Glück tun und was er
äußeren Urſachen ſonſt abbetteln
müßte ſich ſelbſt geben Es kommt
nur auf die Kraft des Entſchluſſes
und auf einige Gewöhnung zur Selbſt
überwindung an

wilh Frhr von Bumboldk

Sinkende Gluten
Von Hugo Wolfgang Philipp

Jm Kamin kniſterten und knatterten die Holz
ſcheits

Die roten Reflexe der tanzenden Flammen
uſchten und ſprangen hier und dort über den mit
chweren Teppichen belegten Fußboden über einige

öbelſtücke die ſich ſchen in die dunkelnden Ecken
drückten und warfen hin und wieder einen roten
Schein über das ſchwarzſeidene Kleid der Frau
Rätin die ſinnend in einem Lehnſtuhl ſaß und in
die flackernde Glut ſtarrte

Der Abend begann bereits über das Land zu
dunkeln ohne daß es ſo eigentlich recht Tag geweſen
war Der Himmel war vom frühen Morgen an mit
ſchweren Schneewolken verhangen geweſen die der
Erde keine Helligkeit und keine Freude gönnten
Seit ein paar Stunden hatten ſie begonnen ſich
ihrer ſchweren Laſt zu entledigen Schwer und
gleichmäßig ſanken die Flocken nieder legten ſich
weich und voll auf alle Dinge draußen und dämpften
die Geräuſche der Straße Die beiden Menſchen
die ſich in dem Raum befanden die alte Frau Rätin
und ihre Geſellſchafterin hingen ſchweigend ihren
Gedanken nach

Die Rätin war eine noch ſchöne alte Dame mit
einem jugendlich lebhaften Geſicht deſſen friſche
Farben beſonders unterſtrichen wurden durch dasſchneeweiße Haar das es umrahmte Wenn jetzt
auch etwas wie Ruhe und Glück über den Zügen lag
o verrieten doch ein paar ernſte Linien an den

undwinkeln daß auch ihrem Leben die großen
Enttäuſchungen und echte Schmerzen nicht erſpar
geblieben waren Der Frieden den ſie errungen
reſultierte nicht aus Genügſamkeit und Zufrieden
heit ſondern aus Reſignationen

Jn ihrem Schoße hatte ſie einen offenen Brief
liegen mit dem ihre Hände zart und liebkoſend
ſpielten Ab und zu ſenkte ſich ihr Blick und ſtreifte
das weiße Papier

Die junge Geſellſchafterin eine früh verwaiſte
Offizierstochter die nahe am Fenſter mit einer
Handarbeit beſchäftigt ſaß lugte ab und zu mit
ſtillem Vergnügen zu der alten Dame hinüber Sie
wußte es würden noch keine fünf Minuten vergehen
daß die Rätin ſie bitten würde ihr doch einmal den
Brief vorzuleſen Jnhalt ſie ſchon dreimal
gehört hatte Das pflegte ſie mit Briefen die ſie
nachdenklich ſtimmten immer zu tun und die junge
Offizierstochter amüſierte ſich ſchon vorher darüber
Sie beſaß die harmloſe Boshaftigkeit die wir ſo

i bei der Jugend älteren Perſonen gegenüber
nden die ſich gern im Jnnern ein wenig luſtig

macht über kleine Angewohnheiten und Eigenheiten
die alte Leute oft an ſich haben Das nahm natür
lich nie etwa den Charakter der Böswilligkeit an
denn dazu ſchätzte und verehrte ſie die alte Dame
viel zu ſehr von der ſie nie wie eine bezahlte Ge
ſellſchafterin ſondern ſtets wie eine Tochter be
handelt wurde

Sie hatte denn auch nicht lange zu warten da
wendete ſich die Rätin ihr zu und bat mit der ihr
eigentümlichen gewinnenden Liebenswürdigkeit

Ach liebes Fräulein Werder würden Sie wohl
ſo nett ſein mir noch einmal dieſen Brief vor
zuleſen

Aber mit dem größten Vergnügen natürlichſehr gern antwortete die Geſellſchafterin lächelnd

und beeilte ſich die wenigen Zeilen die ſie nun ſchon
beinahe auswendig wußte zum vierten Male vor
zuleſen Sie nahm das Blatt aus den Händen der
alten Dame und las ſich ein wenig mit dem Brief
an das Fenſter wendend

Halle a Sonntag den 11 Januar
Hamburg den 12 Januar

Liebe Freundin
e geſtern nach Deutſchland zurückgekehrt

Das Heimweh hat mich endlich gepackt mit
ſolcher Gewalt daß ich mich nicht mehr drüben
hielt Jch bin morgen in unſerer Heimatſtadt undwürde Dich fehr Wrr beſuchen wenn es Dir recht
iſt Denn außer Dir werde ich ja auch kaum noch
Bekannte antreffen Unſere Jugendfreunde ſind
ja längſt in alle Winde zerſtreut oder was noch
wahrſcheinlicher iſt tot Vierzig Jahre iſt eine
lange Zeit und ich fürchte beinahe unſer Städtchen
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Gedenktage der Woche
11 Jan 1811 Joh Dzierzon Bienenwirt Lob

kowitz

1829 Friedrich v Schlegel Dichter
Dresden
1847 Karoline von Wolzogen Schrift
ſtellerin Jena

12 Jan 1746 J H Peſtalozzi Pädagog Zürich
1871 Einnahme von Le Mans unter dem
Prinzen Friedrich Karl

13 Jan 1635 P J Spener Theolog Rappolts
weiler
1781 Erſte Aufführung der Räuber
von Schiller in Mannheim
1823 Eliſe Polko Schriftſtellerin
Wackerbarthsruhe bei Dresden
1883 Alfr Frhr v Wolzogen Schrift
ſteller San Remo

14 Jan 1521 Verhängung des Bannes über
Luther
1851 Reinhold Sydow preuß Handels
miniſter

1890 Karl Gerok Dichter Stuttgart
1905 Ernſt Abbé Phyſiker Begründer
der Zeiß Stiftung f Jena
1910 Jak Volhard Chemiker Halle
als Profeſſor

15 Jan 1622 Jean Baptiſte Molière franzöſ
Luſtſpieldichter Paris
1791 Franz Grillparzer Dichter Wien
1871 Sieg Werders über Bourbaki bei
Belfort
1909 Ernſt v Wildenbruch bedeutender
dramat Dichter Berlin

16 Jan 1756 Beginn des Siebenjährigen Krieges
1818 J S Erſch Gelehrter Mitbegr
der großen Enzyklopädie f Halle
1901 Arnold Böcklin Maler Haupt
vertreter d modernen Richtung Fieſole
bei Florenz
1906 Eröffnung der Marokkokonferenz in
Algeciras

17 Jan 1871 Sieg Werders über Bourbaki an
der Liſaine ſeit 15 Einſchließung
von Belfort
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wiederzuſehen Wer erlebte in unſerem Alter
noch gern r Um ſo mehr aberfreue ich mich auf das Wiederſehen mit Dir Alſo
wenn es Dir recht iſt bin ich morgen nachmittag
bei Dir Jn alter FreundſchaftDein Arnold Fels
Das junge Mädchen reichte den Brief zurück und

die alte Dame bedankte ſich mehrfach Dann ver
ſank ſie abermals in Träumen

Nach einer geraumen Weile unterbrach die Rätin
das Schweigen und meinte

Wiſſen Sie übrigens liebes Fräulein wer der
Herr iſt der mich heute beſuchen wird

Nein Frau Rätin wie ſollte ich Wer iſt er
denn wenn man fragen darf Das Fräulein ließ
ihre Arbeit in den Schoß ſinken und ſah zu der alten
Dame hinüber die vergnügt in ſich hineinkicherte
als ſie nun erwiderte

Denken Sie ſich es iſt mein Liebſter Sie
brauchen mich nicht ſo ungläubig anzuſehen es iſt
wirklich wie ich Jhnen ſage Sie wurde plötzlich
ernſt als ſie fortfuhr

Freilich von heute und geſtern ſtammt dieſe
Liebe nicht Sie iſt ein wenig älteren Datums
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Laſſen Sie mich nachdenken Sie iſt ja
ganz richtig es muß im nächſten Monat zwei
undvierzig Jahre werden daß wir uns heimlichverlobten Sie ſtaunen Ach ja die Zeit fliegt
pen vorüber und ſie bringt nicht immer die Er
üllung unſerer Wünſche

Die alte Dame blickte wieder ſinnend in
Feuer und wiegte leiſe das ſchneeweiße

aupt
Warum haben Sie ſich denn nicht geheiratet

wagte das Fräulein nach einer Weile zu fragenſie fühlte daß die alte Dame gern ihr erz von
verſunkenen Geſchichten erleichtern wollte die dur
den Brief wieder mit alter Lebhaftigkeit her
beſchworen worden waren

Das Leben nimmt mit immer Rückſicht auf das
Glück armer Menſchen Wir hatten uns auf einem
Ball kennen gelernt Jch war damals achtzehn
Jahre er etwa ein Jahr älter Wir hatten den
ganzen Abend miteinander getanzt Er war
übrigens ein wundervoller Tänzer und das können
Sie mir glauben ich war auch ein wenig beſſer auf
den Beinen als heute Was Wunder alſo daß wir
uns zufällig ach Gott wie geſchickt weiß man doch
immer in jungen Jahren den Zufall zu per S
in den nächſten Tagen auf der Promenade trgfen
Jene Zeit war vielleicht die glücklichſte in meinem
Leben Beide waren wir zu ſchüchtern um offen
miteinander über unſere Liebe zu reden und ſo ver
legten wir denn alle unſere Zärtlichkeiten die der
Mund nicht zu ſprechen wagte in unſere Blicke
unſere Berührungen unſere Händedrücke Und
dann kam ganz plößlich und unvermittelt der Früh
ling ach ein ganz wundervoller Frühling

Nun und wenn wir beiden jungen Leutchen bis
dahin verſchämt m ige hatten nun lernten wir
ganz von ſelbſt von unſerer Liebe ſprechen Und
ſelbſtverſtändlich ſchworen wir uns auch wie a
bei einem ſo jungen Liebespagre von ſelbſt verſteßt

ewige Treue Er hat ſie auch e bis auf den
Tag ich habe ſie gebrochen mußte ſie

rechen
ie alte Dame die erſt mitten in ihren jungen

Erinnerungen wieder lebend lebhaft ja ein wenig
lächelnd erzählt hatte war jetzt doch bewegt geworden
und verſank plötzlich in nachdenkliches Schweigen

Jm Kamin brachen ein paar brennende te
zuſammen und krachend drängte ſich der Holzſtoß
ineinander Ein heller Lichtſchein huſchte durch das
Zimmer und dunkelte allmählich wieder ein Die
alte Dame nahm ſtockend und leiſe wieder ihre Er
zählung auf

Arnold hatte bei meinen Eltern um meine Hand
angehalten Obwohl ich mir aber eigentlich hätte
ſagen können daß meine Eltern ihre Einwilligung
nicht geben würden nicht geben könnten
ſteckte doch auch in mir wie in den meiſten Menſchen
ein Stückchen Vogelſtraußpolitik Jch hatte die
Hoffnung nicht aufgegeben und erwartete ein Wun
der Dann aber als mein Vater zu ſprechen be

ann erſt ein wenig ſtockend dann aber klar und
eſtimmt da ſank mein Mut mein Herz ſchien

zuſtehen und ehe er noch den erſten a
gebracht hatte wußte ich im voraus jedes Wort das
er ſagen würde Und das Schlimmſte war wo
daß er recht hatte Denn wie hätten Arnold und
einen Hausſtand begründen wollen Er beſaß nur
eine wenig einträgliche en Jngenieur und
hatte überdies noch ſeine alte Mutter zu ernähren
Mein Vater aber der ſeinen großen Haushalt
wir waren fünf Geſchwiſter mit ſeinem Beamten
gehalt beſtreiten mußte konnte mir nichts mit in die
Ehe geben Jn jenem Moment ſah ich mit eiſiger
Klarheit daß wir aufeinander verzichten mußten
Der ſchöne Traum war zu Ende Man tröſtete
mit Phraſen die keiner recht glaubte und die ſ
wir kaum mit einem Funken von Hoffnung er
wärmen konnten Wir ſollten warten bis die
hältniſſe günſtiger lägen Aber wann hätte das
ſein können Doch immerhin bot mir das
meinem Schmerze eine ſchwache Stütze
Aber dann kam der Herbſt und dieſe letzte
ſchwache Stütze brach Mein Vater begann zu
kränkeln und ſtarb

Das junge Mädchen das lebhaft der
der alten Frau gelauſcht hatte ſtieß unwi
einen Ausruf des Bedauerns aus

Ja mein liebes Fräulein Werder da warſchöne Traum endgültig zu Ende Meines Se
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Krankheit und Tod hatten die wenigen Erſparniſſe
meiner Eltern gufaeſehrt und die geringe Witwen

die meine Mutter bezog wollte trotz der
chränkungen im Haushalte nicht reichen

war es recht wie eine Erlöſung als einTgerdfreund mein ſpäterer Mann in unſer
tädtchen zurückkehrte und um meine Hand anhielt

Wenn ich auch keine eigentliche Liebe damals zu
ihm empfand ſo mochte ich ihn doch recht gerne und
ſchätzte ihn wegen ſeiner Gradheit ſeines Fleißes
und ſeiner hohen Fähigkeiten ſehr als Menſchen
All das hätte mich zwar nicht zur Heirat beſtimmen
können wenn ich nicht mit Recht gehofft hätte das
Los der Meinen dadurch verbeſſern zu können Und
ſo brachte ich denn das Opfer Jch ſollte es gewiß
nicht zu bereuen haben denn mein Mann war der
rückſichtsvollſte und aufmerkſamſte Gatte den man

denken konnte Dazu war er ein tüchtiger Arzt
in der ganzen Stadt hoch geachtet und beliebt

r

Und der Herr Fels iſt damals nach Amerika
gegangen fragte das Fräulein das ſich nun den

rigen Teil der Erzählung glaubte ergänzen zu
nnen
Nicht C erſt ein Jahr ſpäter als ſeine

Mutter geſtorben war Als er das Land verlaſſen
tte und ich hoffen durfte daß er fern von mir

eichter eine andere Lebensgefährtin finden würde
da wurde ich allmählich ruhiger und zufriedener und

nd mich mit dem Leben ab Dazu kam daß ich von
zu Tag mehr die edlen Eigenſchaften meines

Mannes ſchätzen und bewundern lernte ſo daß
unſere Ehe al ar in der ganzen Stadt als eine
außerordentlich glückliche angeſehen wurde Unddas war ſie am Ende wohl aug denn wenn ihr W
die großen Leidenſchaften fehlten ſo wurde ſie doch
durchwärmt von einem reinen Feuer des Wohl
wollens und der Hochachtung das vielleicht an
dauernder war als ſo häufig die wilden Flammen
einer ſtürmiſchen Liebe die nur gar zu oft ein
Stredſcner ſind das raſch niederbrennt

Und in der ganzen Zeit haben Sie nichts mehr
von Jhrem früheren Verlobten gehört

O doch Die erſte Zeit ſchrieb er ab und zu
ſpäter allerdings ſeltener Den letzten Brief er
hielt ich vor drei Jahren als er mir ſein Beileid
über das Ableben meines lieben Mannes aus
drückte Jmmerhin ſchrieb er doch ſo oft daß wir
uns hier ein ungefähres Bild ſeines dortigen Lebens
machen konnten In den erſten Jahren ſchlug er
ſich mit vielem Fleiße ſchlecht und recht durch
Dann aber wußte er ſich in einem großen Betriebe
durch ſeine Tüchtigkeit zu einer erſten Stellung
einporzuarbeiten ſo daß er es mit den Jahren wenn
auch nicht gerade zu Reichtum doch zu einem ge
wiſſen Wohlſtand gebracht haben muß Den Frauen
ſcheint er aber aus dem Wege gegangen zu ſein
jonſt wüßte ich es mir nicht zu erklären daß er
unvermählt geblieben iſt Denn daß er bei ſeiner
Schönheit den Frauen nicht gefallen haben ſollteſcheint mir ausgeſchloſſen zu ſein Beſitzt er doch
glles was uns äußerlich an einen Mann ſeſſeln
lann eine große ſchlanke Figur einen leichten
elaſtiſchen Gang blendende Zähne dunkle Augen
und reiches dunkles Haar das ſich auf natürliche
Weiſe leicht wellt Doch unterbrach ſich die Dame
ſelbſt was ſoll ich ihn Jhnen beſchreiben Sie
werden ihn ja ſelbſt heute ſehen

Jn dieſem Augenblick klingelte es Die beiden
Frauen mußten unwillkürlich lachen weil der Be
ſuch genau abgepaßt kam wie jemand auf dem
Theater nach ſeinem Stichwort erſcheint

Das wird er gewiß ſein ſagte das Fräulein
aufſtehend und ihre Handarbeit zuſammenraffend

Wiſſen Sie liebes Fräulein ſagte die Rätin
ich bin ordentlich bewegt Denken Sie ſich vierzigFahre haben wir uns nicht geſehen Jch glaubte

die alten J und vergeſſen und jetzt
muß ich mit Beſchämung und Aufregung erkennen

man ſeine Jugend doch nicht vergeſſen kann
Das Dienſtmädchen trat herein mit einen

ſilbernen Tablett auf dem eine Beſuchskarte lag
Ich laſſe den Herrn bitten Martha
Die Rätin ſteht lebhaft auf um dem Beſucher

entgegen zu gehen Sie iſt mit einem Schlage ver
jüngt ihre Bewegungen ſind elaſtiſch und ein faſt
jugendliches Feuer belebt ihre Augen

Da öffnet ſich auch ſchon die Tür Sie ſtutzt
Die vom Alter gebeugte Greiſengeſtalt eines
WMannes mit ſchneeweißem Bart und kahlem
Schädel kommt mit unſicher tappenden Schritten
herein Auch der alte Mann ſtutzt jetzt und bleibt
weifelnd ſtehen denn auch die Rätin hat ſich ohne

es zu wiſſen nicht minder verändert als ihr
Jugendfreund

Eine ganze Weile ſehen ſie ſich befremdet an
endlich erſt finden ſie nach und nach aus den ver
witterten Zügen die alten bekannten Linien heraus
Da geht über beide Geſichter ein Strahl der Freude

e begrüßen ſich lebhaft und drücken ſich herzlich und
nge die Hände Dann ſetzen ſie ſich beide vor den

und Abſichtliches als ob ſie etwas hätten in ſich
übertönen wollen das allmählich in ihnen laut
wurde Sie waren enttäuſcht und wollten es nicht
wahr haben Sie hatten ſich das Wiederſehen ganz
ganz anders gedacht und jedes ſtellte im ſtillen
feſt daß ſein Gegenüber doch weit mehr er
ſei als man hätte erwarten ſollen Aber ſe ſt dieſe
Veränderungen im Aeußern waren vielleicht nicht
einmal das Traurigſte an dem Wiederſehen als
vielmehr diejenigen im Jnnern Wo war die
ſtürmiſche Liebe geblieben Waren denn das nicht
mehr dieſelben Herzen von damals Hatten auch
ſie ſich verändert und waren alt und müde ge
worden Nur die Erinnerungen in denen ſie
ſchöpften ſie waren wenn auch ſchon ein wenig

r doch noch voll ſanfter und friſcher
Farben Aber auch ſie konnten den Mißklang nichtbeſeitigen der in dieſes Wiederſehen hineinklang

So war das Geſpräch ſehr bald ins Stocken ge
raten und prſt ſt merkte die Rätin daß ihre Ge
ſellſchafterin ſich ſtillſchweigend zurückgezogen hatte
wodurch es nicht einmal möglich war ein allge
meines nichtsſagendes rn in Gang zu bringen
So ſchlief denn allmählich die Unterhaltung ein

Die beiden alten Leutchen ſtarrten Kraner
in den Kamin in dem die Holzſcheite am Verglühen

Können g9g9gegsTroſt
Es haben die Dichter geſungen
Jm ſchönen deutſchen Land
Nun ſind ihre Lieder verklungen
Die Sänger ruhen im Sand
Aber ſo lange noch kreiſen
Die Stern um die Erde rund
Tun Herzen in neuen Weiſen
Die alte Schönheit kund
Zu Walde da liegt verfallen

er alten Helden Haus
Doch aus den Toren und Hallen
Bricht jährlich der Frühling aus
Und wo immer müde Fechter
Sinken im mutigen Strauß
Es kommen friſche Geſchlechter
Und fechten es ehrlich aus

J Frhr v Eichendorff
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waren Jeder hing wohl ſeinen eigenen Gedanken
nach und dachte an die hoffnungsloſe endgültig ver
lorene Jngendzeit zurück Sie hatten u geglaubt
ſie ſeien vom Schickſal für einander beſtimmt ge
weſen aber das Schickſal hatte es anders ewollt
Und nun erſt war es vorbei endgültig vorbei

Dichter und dichter wob die Dämmerung ihre
dunklen Schleier und noch ſiel draußen der ſchwere
Schnee

Das Fener im Kamin war niedergebrannt Es
wurde kühl im Zimmer und faſt zu gleicher Zeit
ſchauderten die beiden alten Leutchen fröſtelnd zu
jammen Da richtete ſich die Rätin auf und drückte
auf die elektriſche Klingel

Gnädige Frau hauchte das leiſe eintretende
Stubenmädchen

Legen Sie doch einige Scheite in den Kamin
Es iſt kalt geworden und die paar Funken da
wärmen nicht mehr ſie werden überdies bald

verlöſchen
Das Mädchen ging geräuſchlos wieder fort Aber

die geſprochenen Worte hatten eigenen Nachhall als
ob ſie ein eigenes Leben und eine tiefere Bedeutung
hätten annehmen wollen Es war als ob ſie ſich
hätten emporrichten wollen im Zimmer zu einem
reifbaren Symbol Das fühlten die beiden
denſchen ganz plötzlich zu gleicher Zeit Bedeu

tungsvoll ſah der Greis die Greiſin an Dann
wiederholte er mit zitternden Lippen leiſe und
melancholiſch

Die paar Funken wärmen nicht mehr
ſie werden überdies bald verlöſchen 8

Der Traum vom Glück
Von Max Schievelkamp

Der Winterſturm zerrt an den kahlen Aeſten ein
regenſchwerer Nachmittag legt ſeine dämmernden
Schatten über die breiten ſchnurgeraden Straßen
und läßt nur widerwillig den matten Glanz erleuch
teter Fenſter aufſchimmern Grell beißen ſich die
Scheinwerfer eines Autos durch das Halbdunkel
der Wagen hält lang und ſchwarz vor dem Portal
eines der modernen Paläſte am Kurfürſtendamm
und der Chauffeur blickt ſeufzend nach der Uhr und
dann zu der Front hellerleuchteter Fenſter im erſten
Stock empor

Oben im Salon glimmt rote Glut durch die
Glasſcheibe des Kamins Von der Decke flutet ein
Strom blendenden Lichts hernieder gleißt und
funkelt in flimmernden Farben über die Seiden
bezüge der Seſſel fängt ſich in den Facetten derKamin und fragen haſtig nach dieſem und jenem

r es lag in ihrer Haſt etwas Unnatürliches
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Spiegel und bricht ſich an dem ſchwarzen ſchleppen
den Gewand einer hochgewachſenen Frau die mit

zuſammengezogenen Brauen durch das Fenſter in
die Dämmerung der Straße ſtarrt Still iſt s in
dem hohen Gemach nur ein leiſer Seufzer irrt ver
loren durch den Raum und verhaucht

Margarete
Die fährt herum und zwei graue Augen

muſtern den Herrn der unh r auf den weichen
Teppichen den Salon betreten hat

Bleich wie Schnee iſt das Frauenantlitz nur in
den Augen funkelt etwas auf wie Haß und Ver
achtung Blaß iſt auch das ſchaxſgeſchnittene Geſicht
des Mannes deſſen Blicken über den Gehrock
ſtreicht in deſſen r ein Papier knittertEr weiſt dann auf den neben dem Kamin

Nimm bitte Plaß Margärete ich habe mit dir
zu reden

Um die aufeinandergepreßten Lippen der Frau
geht ein gexingſchäpi es Merkwürdig
und dazu ſtehſt du ich vor mir

Er wehrt müde mit der Hand ab Laß das
laß einmal deine ſpöttiſche Art Es iſt nicht die
Stunde zum Streiten Jch muß auf den Kir z
Damit deine Neugier befriedigt iſt Hoffentlich biſt
du jetzt imſtande mich anzuhören

tte Sie nimmt in dem Seſſel Platz undblickt geſpannt zu ihm herüber
ebe dir dein Wort zurück Margaretel

Jch brauche e Freiheit nicht mehr
e t 44r

Er beißt die Zähne zuſammen ſeine Angen wer
den groß und ſtarr und er kann es doch nicht hin
dern daß eine Träne langſam über die Wange
herabtropft

Albrecht Du bereuſt Ueber das bleiche
Antlitz der Frau geht brennende Röte ihre Augen
hängen in ängſtlicher an den ſeinen

ieder die müde abwehrende Bewegung
Jch bereue nichts

z und warum gibſt du mir mein Wort
zurü

Weil meine Freiheit keinen Wert mehr für

mitSie lacht höhniſch auf Ah ſo die große
Liebe iſt wohl zu Ende Die Heilige hat ſich wohlbeſonnen und einen anderen Ünbeter erhört ihr iſt

wohl die Zeit zu lang g t
Er ſtarrt einen Augenblick vor ſich hin als ob

er ihre Worte nicht gehört hätte dann antwortet
er langſam als müſſe er jedes Wort abringen

Davon ſpäter Laſſe deinen Hohn ich bitte
dich es die letzte Bitte die ich an dich richte
die letzte Margarete

Sie l wieder ſchneidend auf Wie ſentimen
tal die letzte Bitte meines Herrn Gemahls Be
abſichtigſt du auszuwandern dann ſcheint mir dein
Koſtüm etwas unpaſſend oder willſt du deinem
Leben ein Ziel ſetzen Spiele nicht immer Komdtie
mit mir Jch glaube weder das eine noch dasandere Du datteſt ja neun Jahre Zeit den Weg

zu gehen der dich befreit hätte warum viſt du ihn
nicht gegangen

Weil ich hofſte
Und jetzt hofft du nicht mehr
Nein jetzt nicht mehr Er ſagte es ion

los kaum verſtändlich und doch nahm die Frau die
Worte wie durſtend in ſich auf ihre großen weißen
Hände krampften ſich in die kniſternde Seide des
Seſſelüberzugs und ein ZHZittern ging durch ihre
Geſtalt

Jetzt nicht mehr Wie ein wehm itiges Echo
kam es von den Lippen des Mannes der plötzlich
beide Hände vor das Geßche ſchlug und in ein halt
loſes Schluchzen ausbrach e Fran ſprang auf
und trat einen Schritt auf den Weinenden zu
Dann blieb ſie ſtehen und jah ihm faſſungslos zu
wie er ſich bemühte ſeiner r zu werden

So geliebt haſt du deine ellige So geliebt
daß für mich auch nicht ein rerliches Reſtchen
on Sympathie übrig bleb Das iſt bitter
Albrecht ſo bitter daß ich heute noch daran zu
grunde gehen könnte Jbre Stimme klang nichtmehr ichaeſtend und hart

Er hatte ſich wieder in der Gewalt Wir wollen
in dieſer Stunde nicht wieder darüber ſprechen
Margarete Zu oft iſt das Thema zwiſchen uns er
örtert worden Wo liegt die Schuld Du konnteſt
nicht anders ich konnte nicht anders es war
eben unſer Schickſal

Und doch war das Recht anß meiner Seite
Juriſtiſch jaJuriſtiſch und moraliſchk Durfteſt du die

Leidenſchaft zu einer dich Gewalt
gewinnen laſſen

Es war keine Leidenſchaft unterbrach er ſiees war Liebe eine reine efe innige Liebe

Goit ja was ihr Männer darunter verſteht
Nein das war es nicht und ſelbſt du wirſt in

anderen fo über

wenigen Stunden überzengi fein müſſen daß es
Liebe war

Die Frau zuckte unmutig die Achſeln Redens
arten
hüten

Kann man ſein Herz

Du warſt gebunden alſo mnßteſt du dich

üten
Und was habe ich getan Glaubt du nicht daß
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die Verſuchung auch an mich herangetreten iſt
Glaubſt du nicht daß in den neun Jahren die ich
neben dir hergelebt e auch mein Herz nach Liebe
verlangt hat Habe ich dieſem langen nach
egeben Kannſt du mir auch nur den allergeringen Vorwurf machen

Nein Magarete das kann ich nicht Aber was
ſtreiten wir noch immer Ich wollte dir nur Lebe
wohl ſagen und dich um Verzeihung bitten daß ich
dir den Kummer machen mußte

Albrecht hätteſt du doch früher das Wori
geſprochen es wäre gewiß alles anders gekommen

Er ſchüttelte trübe lächelnd den Kopf Oh nein
ich hätte das Wort nie über die Lippen gebracht und
es hätte auch nie wieder gut werden könnenZwiſchen uns war eine Kluſt die nicht zu über
rücken war

Und rBeſteht dieſer Zwieſpalt noch immer Aber
ich ſtehe dir heute das letzte Mal gegenüber und ich
will nicht im Groll von dir ſcheiden

Was haſt du vor
Jrgend etwas
Was iſt das Jch habe ein Recht es zu er

fahren
Nein das haſt du nicht Du haſt dir angemaßt

W zu ſpielen du haſt durch deinen Starrſinn
drei Menſchen unglücklich gemacht Jetzt ſpiele ich
Schickſal und du haſt weder das Recht noch die
Macht mich daran zu hindern

Albrecht ich will vergeben und vergeſſen
ich weiß ja nicht was du tun willſt aber

Es iſt nichts mehr zu ändern Leb wohl
Margarete Er reichte ihr die Hand

Wohin gehſt du Sie ſchrie es heraus in
Verzweiflung und Angſt

Jch gehe die einzige Frau begraben die ich in
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meinem Leben geliebt habe Er ging ſtill hinaus
und ſah nicht mehr wie die Frau ohnmächtig zu
ſammenbrach

Lautlos glitt das Auto durch den düſteren
Wintertag und drinnen ſaß ein Mann der ſeit
geſtern bitter geworden war ſeit ihm der Tod
das Liebſte was er auf Erden beſaß genommen
hatte Die Gedanken hinter der Anten Stirn gingen zurück und durcheilten die Jahre
in denen er ein Glück beſeſſen und doch nicht be
ſeſſen hatte Sie führten ihn in die Zeit zurück da
er ohne nach der Stimme des Herzens zu fragen
ſeine Frau heimgeführt hatte als eine die mitihrem Reichtum und ihren Verbindungen ede
Stellung in der Welt befeſtigen ſollte Er hatte
neben ihr gelebt als ein tadelloſer Gatte der ſich
über den Mangel ihrer Ehe an innerem Gehalt nie
Gedanken gemacht hatte bis die andere in ſein
Leben trat die ſein Schickſal werden ſollte

Wie ſich ihre Herzen gefunden er wußte eskaum Es war kein Rauſch der ſie zuſammenge
t es war die Harmonie der Seelen die das

erſte Band um ſie ſchlang und aus der eine Liebe
erblühte die ihnen ein Heiligtum war Damals
war er vor ſeine Frau hingetreten und hatte um
ſeine Freiheit gebeten ſie hatte ihn verlacht und
das was ihm teuer war in der Raſerei der Eifer
ſucht in den Schmutz getreten Schließlich hatte ſie
ihm mit Hohnlachen i ihn nach zehnJahren freizugeben damit ſeine Liebe ſich erproben
könne Es war ein erbitterter Kampf um die Frei
heit gen ihnen entſtanden aber die Frau hatte
geſiegt ſie hatte auf ihrem Recht beſtanden und ſo
hatten beide neun Jahre ſich nebeneinander herge
ſchleppt mit zerriſſenen Herzen und wunder Seele
und hatten nie mehr den Weg zueinander gefunden

die ihm doch n
heute an z Grabe ſtehen ſollte die
Hoffnung

für immer verloren geben i
den Blumen die ſie ſo ſehr g rndUm ihn ſcharten ſich die andern die ſie alle geliebt
hatten ihrer unendlichen Güte und ihres reinen
Herzens wegen t 1lorenes Glück aber ſeine Tränen waren heiß und
brannten Furchen in ſeine

ſein Lieb vidavongegangen waren und der Winterſturm über
das Feld ſauſte und in dem Laub der Kränze ge

heimnisvo Denieder und preßte ſeine Lippen auf die kalte Erde
unter der ihr ſo heiß geliebtes Haupt ruhte So
lag er noch am nächſten Morgen

Er hatte ſeine Liebe heilig gehalten und ge
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duldig getragen was das Schickſal ihmeriegf gen ſern hatte ihm das Licht einer
ſagbar ſüßen Hoffnung rählt und ihn auerhalten in a dem ja e Weh Und die
Frau hatte mit brennender Begier auf ein Zeichen

der egewartet da
ihre Hoffnungen hatten ſie betrogen Und die andere
ſie ging ihren Lebensweg allein in ſtillem rühren
dem Dulden ſie hoffte nichts ſie erwartete nichts
ſie war ſchon glücklich ein H
eigen zu wiſſen
ein ſtilles verlonnenes Lä
Mund das von
endlich ganz erloſch Da hatte auch ihr armes ge
quältes Herz aufgehört zu
der Erfüllung ihres Traumes vom Glück

ewariet neun e hindurch hatte ſiedieſe Liebe er J würde und u

erz ſich in Treue zu
Sie trug ihr Leid ohne zu klagen

ln auf dem blaſſen
ahr zu Jahr weher wurde und

ſchlagen ein Jahr vor

e hatte ſtrahlen dürfen er ſollte
einzige

ie ihm das Leben lebenswert gemacht

Und er dem ſie die Sonne feines Lebens geweſen

Und dann ſtanden ſie an rer d
eliebt hatte ver

Er weinte lautlos um ſein ver

Wangen So geleitete erund wartete am Grabe bis ſie ale

raſchelie und raunte Da kniete er

er Hall eines
Schuſſes verwehte im Wind und der Pulverdampf
buſchte wie eine irrende Seele in die Ewigkeit

Wenn es dem Weiſen zu wohl
iſt heiratet er

Ruſſiſches Sprichwort Aus der Welt der Frau Heirate in Eile und berene
mit Muße

Engliſches Sprichwort
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Ungariſche Frauen
Von Roſika Schwimmer Bndapeſt

Nachdruck verboten
Die Geſchichte Ungarns weiſt zu allen Zeiten

Frauen auf die ſich rühmlichſt bemerkbar machten
im Frieden und im Kriege ſpielten ſie eine hoch
vedeutſame Rolle Sie gibt Kunde von Herrſche
rinnen deren Regierung dem Lande unvergäng
Uiche Stempel des kulturellen Fortſchrittes aufge
drückt hat von Heldinnen die im bitteren Kampfe
der Notwehr nicht nur ihre Männer und Söhne zu
aufopferungsvollen Taten anfeuerten ſondern ſich
elbſt ins Feuer ſtürzten um Seite an Seite mit
hren Männern für die bedrohte Freiheit zu kämp

fen Sie erzählt von Künſtlerinnen und Dichte
rinnen von Frauen die beſonders durch erfolg
reiche Erziehungstätigkeit als Muſter wahrſter
Mütterlichkeit in die Geſchichte aufgenommen ſind
und merkwürdigerweiſe auch von Frauen in hohen
und höchſten Verwaltungsſtellen die heute keiner
Ungarin mehr freiſtehen

Die alte ungariſche Geſetzgebung widerſpiegelt
eine materielle Sorgfalt für die Frauen die ſpeziell
in den nach modernen Begriffen weitaus nicht ein
wandfreien Ehegeſetzen immerhin eine beſſere Be
wertung der Fran erkennen läßt als die Geſetz
bücher anderer Kulturländer Gütertrennung reich
liche Sorgfalt für die Witwe ſind uralte Tatſachen
im ungariſchen Recht

Die Magnatenwitwen vom Baron aufwärts
entſendeten gleich den am perſönlichen Erſcheinen
verhinderten Magnaten einen Stellvertreter der im
Auftrage ſeiner Mandatäre deren Wünſche und
Meinungen ausdrückte in den Gang der Geſchäfte
in ihrem Sinne eingriff Durch dieſen perſönlichen
Vertreter hatten ſie auch die Macht in das Schick
ſal des Landes einzugreifen und die zuerſt nur be
ratenden Rechte der Vertreter wurden in einem
Geſetz vom Jahre 1608 zu vollem Stimmrecht er
weitert

Ein anderes Geſetz vom Jahre 1681 ſchrieb vor
daß ein Abgeſandter höchſtens zwei Abweſende ver
treten dürfe Bis zum Jahre I848 hatten dieſe Ge
ſetze Geltung Der große Freiheitskampf brach die
Macht der ſtändiſchen Geſellſchaft proklamierte
gleiches Menſchenrecht für alle vergaß aber ſelt
ſamerweiſe die Frau zu den allen zu rechnen

Wie ſchlecht überhaupt die parlamerttarifche
Nationalverſammlung eingerichtet wurde erhellt
daraus daß heute von 18 Millionen Ei nern
Ungarns kaum eine Million wahlfähig iſt Den
griſtokratiſchen Frauen wurden ihre politiſchen
Vorrechte entzogen aber nicht etwa um einer brei
teren Schicht an der politiſchen Krippe Platz zu
machen ſondern um die Frau gänzlich aus der
Politik zu drängen

Die volitiſche Einſicht der ungariſchen Frauen
geht daraus hervor daß ſie zu ihrer Vertretung
wirklich hervorragende Männer wählten Baron
Nikolaus Weſſelinyi Ludwig Koſſuth ſelbſt kamen

rch Frauen in die volitiſche Oeffentlichkeit

Nach dem Freiheitskampfe der Jahre 184849
begann für die ungariſche Frau eine traurige Zeit
Die Männer dachten nur an Staatsfreiheit und
Männerfreiheit von den Frauen hörte man nichts
mehr Erſt die ſechziger Jahre brachten wieder Be
weiſe er wachenden Frauenbewußtſeins Frau Her
mine Beniczky Veres brach den Bann der Lethar
gie und erweckte durch begeiſterte vorzüglich orga
niſierte Arbeit einen großen Teil der ungariſchen
Geſellſchaft zu dem Bewußtſein daß viel geſchehen
müſſe um dem Frauenbildungsweſen eine euro
päiſch zugeſchnittene theoretiſche und praktiſche
Grundlage zu geben Sie war auch die erſte mo
derne Frau die ſich zur Erkenntnis durchgerungen
hatte das allen Beſtrebungen voran das Frauenſtimmrecht zu erkämpfen ſei Leider war es der
großen Fran nicht gegönnt für dieſe Erkenntnis zu
wirken und ihren Nachfolgern in den von ihr ge
leiteten Jnſtitutionen fehlt der univerſelle alles
umfaſſende Geiſt der großen Vorgängerin

Die moderne demokratiſche Frauenbewegung er
reichte die ungariſche Frau ziemlich ſpät Die Uni
verſitäten wurden allerdings den Frauen ſchon früh
geöffnet Ungarn hatte Schriftſtellerinnen hervor
ragende Dichterinnen e Malkunſtund Bildhauerei wieſen tüchtige Künſtlerinnen auf
im Lehrfach in den induſtriellen und kommerziellen
Arbeitsſtätten wurde die Frau heimiſch aber von
einem großzügigen Solidaritätsgefühl der Frauen
war keine Spur

Erſt im letzten Jahrzehnt iſt die ungariſche
Frauenwelt den großen Zielen entgegengewachſen
Sie ſtreift die Feſſeln charitativer Gefühlsſchwel
gerei zwar unendlich ſchwer ab ſteht aber wenn
einmal von fortſchrittlicher Ueberzeugung durch
drungen unerſchütterlich zu ihren JIdealen die ſie
mit leidenſchaftlicher Zähigkeit hochhält

Wie in allen katholiſchen Ländern laſtet der
klerikale Druck auch in Ungarn am ſchwerſten auf
den Frauen deren ſoziales Gewiſſen vom narko
tiſchen Einfluß der Kirche eingeſchläfert und höch
ſtens von charitativer Betätigung faſt könnte
man hier ſagen Spielerei träumt

Die ſchwerſte Arbeit iſt die Frauen von dieſem
Einfluſſe zu befreien und ihnen den höchſten
Lebensglauben den Glauben an ihre eigene Kraft
und Urteilsfähigkeit einzuimpfen

Die im letzten Jahrzehnt entſtandene moderne
ungariſche Frauenbewegung ſteht jedoch ganz auf
dem Boden der Bewegung in den anderen Kultur
ländern Freilich noch iſt die Kluft zwiſchen dem

Damenſtandpunkt und dem der erwerbstätigen
Frau noch nicht ganz überbrückt aber zweifellos
wird die temperamentvolle Jntelligenz der Unga
rinnen auch über dieſen ſchwachen Punkt bald ganz
Hhinwegkommen

Jm internationalen Konzert der Frauen
bewegung in Kunſt und Wiſſenſchaft Handel und
Jnduſtrie in theoretiſchen wie praktiſchen Kennt
niſſen nimmt die heutige Ungarin ſchon einen wür
digen Platz ein ſie verdient daher dem Auslande
nicht als eine von erotiſcher Poeſie umwobene

e e e m m m mm m n m n n n n n n n e n e n eeerereerrmc
Phantaſie fondern im Lichte allgemeiner menſch
licher Kultur zu erſcheinen

T 2 t JDas moderne Negligé
Man ſagt wohl um beurteilen zu können ob

eine Frau ſchön ſei müſſe man ſie früh morgens
im Haustleid überraſchen Aber ſolche r
tung iſt nicht meyr ſtichhaltig Sind doch die
jungen Damen und die Damen die jung ſei
möchten in keinem modernen Anzug hübſcher
in ihrer Morgenkleidung ſeitdem die Mode dab
alle ibre Künſte der Koletterie zierlicher Elegan
und graziöſer Ungeniertheit Paächr läßt Weiche
Seide umſchmeicheit in natürlichem Faltenwurß
einen uneingeengten durch Sport geſchmeidig er
haltenen zkörper duftige weiße Spitzen rieſeln
über Farben die ſo apart nur auf das Kleidſame
berechnet ſein dürfen wie nie beim S Meran
und auch ſelten nur bei der Soiree Toilette
die niedlichen Häubchen die am frühen Morgen
den Scheitel bedecken bis daß die kunſtvolle Mode
friſur aufgebaut wird ſind ſie nicht das Kleid
ſamſte vom Kleidſamen

Für ſolche liebliche bequeme Morgentoilette am
Frühſtückstiſch und im Bondoir gibt es keinem
Wandel der Jahreszeiten Empfindet man doch
in den gleichmäßig durchwärmten neuen Wo
nungen die Friſche des Wintertages nicht Die
dünnſten Seidenſtoffe Crepe de Chine vrochierter
Seidencrepe Seidenvoile und weicher geblümt
Taffet ſind gerade recht daraus die loſen molligenMorgengewänder entſtehen zu laſſen die Hals und
Arme entblößen und nur durch Schleifenzierat S
Taillengrenze andeunten Jn ihrer ganzen kokett
Art entſprechen die Negligés am eheſten der Tra
des Rokoko Hier eine Rüſche dort ein Schleifche
duftige Volants und winzig ſchmale Girlanden vo
Bändchenröschen um kühne Ausſchnitte Zu alle
dem noch der weiche weiße Schwanpelz lebha
helle Farben zart abgrenzend oder duntle rauh
haarige Fellſtreifchen ſeine geſchmeidige Stoffe um
ringend Dem Geiſt des Rokoko
ſcheinen die modernen Schönen eine leichte Migrä
vortäuſchend ihre intime Schlafzimmer Toilette
wieder für den Empfang von Be uchen zu berech
nen ſo reich ſind die Lifſeuſes die lurzen 721
jäckchen die Matinee und Spitzenhäubchen
ſtaffiert Die Matinees gehören zu fußfreien knap
ſitzenden Röckchen aus leichter Seide mit pliſſiert
Tüllvolants die ſich vorn über ausgerundetem
Schlitz kreuzen und die tief ausgeſchnittenen gleich
ſarbigen Damaſtſchuhe mit blitzenden Schnall
um den hellſeidig umſpannten Knöchel freigeb
Zweifelt man da noch an der Kleidfamkeit an denverſchönenden Eigenſcha en der Morxgentoilette

Doch wir leben im Zeitalter der Suffra
Der Anblick von Pypiamas getreuen Kopien der
Herren Schlaf und Morgenanzüge reißt uns ausder Rokokv Schwärmerei Das ftrenglinige Bein
kleid und die loſe bis zum Hals geſchloſſene Jacke
mit langen Aermeln wollen ſich neven der ſpiele
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